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Rohrsysteme, Industrietanks oder auch radioaktiv belastete Abschnitte in Kernkraftwerken 
sind Bereiche von Industrieanlagen, die nur unter enormen Anstrengungen und zuweilen 
eben auch Gefahren begeh- oder besser bekriechbar sind. Eine Möglichkeit, dem Personal 
diese Aufgaben zu ersparen, ist der Einsatz der Elios 2, einer komplett auf den Indoor-Einsatz 
im rauen Industrieumfeld ausgerichteten Drohne des Schweizer Unternehmens Flyability.

Inspektionsdrohne Elios 2 von Flyability
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KURZ VORGESTELLT

Auf den ersten Blick erinnert die Elios 2 naturgemäß stark 
an den 2016 vorgestellten Vorgänger. Am charakteristi-
schen Gitterball-Design hat sich nichts geändert. Warum 
auch? Schließlich ist damit das große Plus der Indoor-
Drohne verbunden: die Crashresistenz. Denn prallt das 
Fluggerät gegen ein Hindernis, eine Wand oder ein Rohr, 
dann federt die Komposition aus Kohlefaser, Magne-
siumlegierung, Aluminium in aeronautischer Qualität 
sowie thermoplastischem Kunststoff den Aufprall ab und 
schützt das wertvolle Innenleben vor Beschädigungen 
oder gar Totalverlust. Mehr noch. Durch cleveres Manage-
ment der Propeller-Rotation wird die Wirkung der Kollisi-
on ausgeglichen und die Fluglage der Elios 2 stabilisiert.

Kosten senken
Mit einem Gesamtdurchmesser von knapp unter  
40 Zentimeter passt die Drohne in so genannte 

Standard-Mannlöcher, sodass nahezu jeder Raum 
erreicht werden kann, in dem aus Sicherheitsgründen 
oder zur Überprüfung von Bauzuständen eine Inspek-
tion erforderlich ist. Aufgrund der GPS-unabhängigen 
Steuerung und sieben für die Stabilität verantwortlichen 
Sensoren hat man jederzeit ein weitgehend ruckelfrei-
es Bild, das zudem per Full HD-Live-Stream übertragen 
wird. Da die Elios 2 auch deutlich agiler und schneller 
als menschliches Personal unterwegs ist und sich von 
Wärme sowie knappem Raumangebot nicht beirren lässt, 
können sich Anlagenbetreiber nicht nur für Menschen 
riskante Einsätze sparen, die Ausfallzeiten der entspre-
chenden Anlagen können reduziert und somit Kosten 
gesenkt werden. Allerdings soll nicht unerwähnt blei-
ben, dass sich die Elios 2 im Vergleich der maximalen 
Einsatz- beziehungsweise Flugzeit (10 Minuten) den 
menschlichen Kollegen geschlagen geben muss.

Unter Tage
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 Die integrierten Leuchtmittel 
bringen es auf eine Lichtstärke 

von 10.000 Lumen, sodass auch 
in absoluter Dunkelheit ausreichend 

gute Sichtverhältnisse hergestellt werden 
können. Da die Lichtquelle in einem schrägen 

Anstellwinkel positionierbar ist, können Schatten 
an Unebenheiten erzeugt und beispielsweise Lochfraß 

besser erkannt werden

Serienmäßig sind sowohl eine 4K-Kamera als auch eine 
Thermalkamera verbaut. Der integrierte Abstandshalter sorgt 
dafür, dass vergleichbare und reproduzierbare Bilder erstellt 

werden können, um die Einhaltung von Sicherheits- oder 
Industriestandards verlässlich prüfen zu können

Ein weiterer Vorteil der Schweizer Drohne ist die 
schnelle Möglichkeit der Datenverarbeitung. Un-
mittelbar nach Ende des Einsatzes lassen sich die 
gewonnenen Daten – beispielsweise die Aufnahmen 
der parallel verbauten 4K- und Wärmebildkameras – 
auslesen. Einfach die Drohne über den USB-Port an 
einen Rechner anschließen und die im Elios 2-Paket 
enthaltene Inspector 2.0-Software steht zur Weiter-
verarbeitung und Analyse bereit. Eine praktische 
Option ist dabei die Möglichkeit, die auf den Bildern 
dargestellten Objekte zu quantifizieren: einfach 
eine simple Linie auf den zu messenden Bereich 
zeichnen und die Software ermittelt direkt eine 2D-
Messung, zeigt also die gewünschte Länge an. So 
können beispielsweise Risse dahingehend überprüft 
werden, ob diese sicherheitskritisch sind oder noch 
im Toleranzbereich liegen.

Website: www.flyability.com

Facebook: @flyability.elios

Twitter: @fly_ability
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